
medianet.at

E
s wird geschätzt, dass 
1993 lediglich drei Pro-
zent der weltweiten 
technologischen Infor-
mationskapazität digi-

tal waren; 2007 waren es schon 
beachtliche 94%. 

Heute sprechen schon die ers-
ten Fachleute vom Unternehmen 
5.0. Die Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Ernst & Young Wien 

machte sich daran und über-
prüfte die aktuelle Entwicklung 
in einer Studie über den digita-
len Wandel im österreichischen 
Mittelstand. 

Das Ergebnis zeigt, dass die 
Digitalisierung bei Österreichs 
Mittelstandsunternehmen wei-
ter zunimmt – gleichzeitig bildet 
sich dadurch aber eine digitale 
Zweiklassengesellschaft: Wäh-

rend große Unternehmen immer 
stärker auf digitale Technologi-
en setzen, zeichnet sich bei klei-
nen Unternehmen ein gegenteili-
ger Trend ab.

30 Millionen-Break
So geben nur 51 Prozent der 
mittelständischen Betriebe mit 
weniger als 30 Millionen Euro 
Umsatz an, dass digitale Techno-

logien bei ihnen eine sehr große 
oder mittelgroße Rolle spielen; 
vor einem Jahr lag der Anteil 
noch bei 56 Prozent. 

Im Gegensatz dazu setzen be-
reits 73 Prozent der Unterneh-
men mit mehr als 100 Millionen 
Euro Umsatz auf digitale Tech-
nologien; bei der letzten Befra-
gung Anfang 2017 waren es erst 
66 Prozent. 
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Wie digital ist der 
Mittelstand?
Die Zweiklassengesellschaft im österreichischen Mittelstand driftet 
immer weiter auseinander und wird vom Fachkräftemangel gebremst. 
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